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APLEONA Real Estate Management, durchgeführt von RUECKERCONSULT



Julia Rahner

Fragt man Unternehmen, die sich mit dem Property Management befassen, nach ihren aktuell größten Herausforderungen, 
werden drei Punkte besonders häufig genannt: Fachkräftemangel, unzureichende Datenlage und begrenzte finanzielle Mittel 
für den Ausbau der Digitalisierung.

Genau das hat unsere Studie deutlich gemacht.

Dabei hängen diese Themen enger zusammen, als man zunächst vermutet: Gelingt es Unternehmen, ihre Daten strukturiert 
zu erfassen und Schnittstellen zu schaffen, erreichen sie mittelfristig den Punkt, an dem Digitalisierung und KI-Integration zu 
spürbaren Effizienzgewinnen führen. So können mit gleichbleibender Mitarbeiterzahl mehr Objekte betreut werden.

Gleichzeitig werden sie für digitale Fachkräfte zu attraktiven Arbeitgebern – mit motivierenden und inhaltlich nachvollzieh
baren Aufgaben und Entwicklungsperspektiven.

Ein weiterer Aspekt: Unternehmen, die Gebäudedaten professionell und datenschutzkonform managen, können ihren Kunden 
zusätzliche Services anbieten – etwa vorausschauendes Instandhaltungsmanagement, ESG-Monitoring, Gebäude
automatisierung und transparente Reportings.

Wir bei APLEONA Real Estate Management arbeiten konsequent an der Implementierung und Integration von KI in unsere  
Geschäftsprozesse. Deshalb wissen wir: Das Potenzial ist immens – die Herausforderungen sind es auch. Aber es lohnt sich!

Wir danken allen, die sich an unserer Umfrage beteiligt haben. Unser besonderer Dank gilt den Interviewpartnern, die mit  
ihrem fachlichen Blick zur Zukunft unserer Branche beigetragen haben.

Gilbert Zuzan

An KI und Datenkompetenz 
führt kein Weg vorbei

Ihre Julia Rahner
Geschäftsführerin 

Ihr Gilbert Zuzan
Head of Region South
Head of Digitalization
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Umfrage 
und 
Teilnehmer

Zur 
Umfrage

  �Die Mehrheit der Umfrageteilnehmer ist mit 30 Prozent  
im Bereich Asset und Fonds Management tätig, gefolgt 
vom Property Management (22 %) und dem Bereich  
Beratung/Consulting/Dienstleistung (17 %).

  �Mehr als die Hälfte der befragten Unternehmen  
beschäftigen mehr als 50 Mitarbeiter (59 %). Bei gut  
einem Viertel liegt die Mitarbeiterzahl im Bereich  
bis 30 Angestellte.

  �Die Umfrage wurde im Juli und August 2025 von  
RUECKERCONSULT durchgeführt. 

Künstliche Intelligenz (KI) hat in einem atemberaubenden 
Tempo Einzug in unser aller Leben gehalten. 
 
Ob bei Datenanalyse, Business Intelligence, in der Automati-
sierung und Produktivität, im Text-, Bild- und Audiobereich 
oder bei der Kreation neuer Entwicklungen – nur noch wenige 
Dinge scheinen ohne KI möglich zu sein. 
 
Und auch innerhalb der Immobilienwirtschaft ist der Einsatz
Künstlicher Intelligenz und anderer digitaler Prozesse längst
auf dem Vormarsch: Analyse von Gebäudedaten im ESG- 
und FM-Bereich, KI-gesteuerte Marktforschung mittels  
Bewegungsdaten für CM & Marketing sowie die Analyse von
(Miet-)Ausfallrisiken im Finanzbereich seien hier exemplarisch
genannt. 

Doch wie verhält sich eigentlich die Entwicklung im Bereich 
Property Management? Dieser Frage und noch viel mehr sind 
wir in der nachfolgenden Studie samt Experten-Interviews 
nachgegangen, die das Unternehmen RUECKERCONSULT im 
Auftrag von APLEONA Real Estate durchgeführt hat.

Grafik 1: Umfrage und Teilnehmer
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Quelle: APLEONA Real Estate Management / RUECKERCONSULT
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Was sind aktuell 
die größten 
Herausforderungen 
im Property 
Management?

Wie bewerten Sie  
die Effizienzgewinne 
durch den Einsatz 
KI-gestützter Tools 
und digitaler 
Prozesse im Property 
Management?

Quelle: APLEONA Real Estate Management / RUECKERCONSULT

„Fachkräftemangel,
 fehlende Datenbasis und 
zunehmende Regulierung 
sind die größten Heraus­

forderungen für das  
Property Management.“

„KI und digitale Tools  sorgen  
im gesamten Property Management  

für große Effizienzgewinne.“ 

  ��Die Hälfte der Befragten benennen den Fachkräfte
mangel als die derzeit größte Herausforderung im  
Property Management.

  �Knapp dahinter folgen die Aspekte: 
> Mangelhafte Datenlage (47 %) 
> Steigende Anforderungen durch Regulierung (42 %) 
> �Steigender Margendruck sowie steigender  

Kommunikationsaufwand (jeweils 40 %)

  �Als am wenigsten relevant werden gestiegene Neben- 
kosten (16 %) angesehen.

Fazit: Das Property Management steht vor einer Reihe  
von Herausforderungen, von denen die Rekrutierung von 
geeignetem Fachpersonal die drängendste ist. Gerade  
bei repetitiven Aufgaben können KI und Digitalisierung  
für Effizienzsteigerungen und Zeitersparnis sorgen.

  �Das größte Potenzial zur Effizienzsteigerung sehen die  
Umfrageteilnehmer im Dokumentenmanagement, gefolgt 
von der Workflow- und Aufgabenautomatisierung, und im 
Rahmen von Immobilienreportings.

  �Das geringste Potenzial steckt nach Einschätzung der  
Befragten im Mietermanagement.

  �Auffällig ist, dass die Spreizung für die Bewertung der  
unterschiedlichen Bereiche insgesamt sehr gering ausfällt: 
die Punktwerte liegen zwischen 0,32 und 1,07.

Fazit: Das Einsatzspektrum von KI-gestützten Tools ist breit 
und die potenziellen Einsatzfelder vielfältig. Aktuell haben 
sich vor allem Lösungen wie Chatbots und das automatisierte 
Auslesen von Dokumenten etabliert.

Fachkräftemangel

Mangelhafte Datenlage

Regulierung

Kommunikationsaufwand

Steigender Margendruck

Fehlende Mittel für Investitionen in Digitalisierung

Schlechter Datenaustausch
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Grafik 2: Herausforderungen im PM

Grafik 3: Effizienzgewinne durch KI
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Quelle: APLEONA Real Estate Management / RUECKERCONSULT

sehr gering sehr hoch
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  �Nach Einschätzung der Befragten sind Property Manager 
im Bereich KI am besten beim Management von Dienst-
leistungsverträgen (FM, Versorger, Bauleistungen) aufge-
stellt.

  �Es folgen das Mietermanagement und die Optimierung des 
Energieverbrauchs sowie die Senkung des CO2-Ausstoßes.

  �In allen Bereichen gibt es noch großes Potenzial für  
Verbesserungen.

Fazit: KI und KI-gestützte Tools sind eine relativ neue  
Entwicklung mit disruptivem Charakter. Fragen bezüglich 
des Datenschutzes müssen geklärt und Schulungen für 
Mitarbeiter durchgeführt werden, um die Einführung von  
KI erfolgreich zu gestalten. In vielen Bereichen zeigen sich 
auch erst nach und nach potenzielle Einsatzgebiete.

„Property Manager  
in Deutschland  sind im Bereich 

KI-Kompetenz eher mäßig  
aufgestellt und haben hier hohen 

Optimierungsbedarf.“ 

Grafik 4: �Wie sind Property Manager in Sachen KI aufgestellt
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Quelle: APLEONA Real Estate Management / RUECKERCONSULT

Wie sind Property 
Manager in den 
folgenden 
Bereichen im 
Hinblick auf KI 
aufgestellt?

sehr schlecht sehr gut
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„Vor allem Fachkräftemangel und 
fehlende Datenqualität erschweren die 

Einführung von KI.“

„Die großen Drei: Gewinnerzielung, 
besseres Reporting und höhere  

Nachhaltigkeit sind die wichtigsten Ziele 
von KI im Property Management.“

Welches sind die 
größten Hindernisse 
bei der Einführung 
KI-gestützter  
Tools und Prozesse 
im Property 
Management?
  �61  Prozent der Befragten benennen den Mangel an Fach-

kräften zur Implementierung von KI-basierten Tools als das 
größte Hindernis bei deren Einführung.

  �Mangelnde Datenqualität und Offenheit gegenüber Neue-
rungen sowie fehlende Kompatibilität zur vorhandenen  
IT-Systemlandschaft folgen auf den Plätzen zwei und drei.

Fazit: Die Einführung KI-gestützter Tools hat Auswirkungen 
auf die gesamte IT-Infrastruktur eines Unternehmens. Da-
her ist es unumgänglich, den Prozess in die Hände von Ex-
perten zu legen. Aber auch die Mitarbeiter als spätere An-
wender müssen auf die Neuerungen vorbereitet werden 
(Change Management). Viele Unternehmen stehen hier of-
fenbar erst am Anfang.

Grafik 5: Priorisierte Ziele des KI-Einsatzes

Welche Ziele sollten 
beim Einsatz 
KI-gestützter  
Tools und digitaler 
Prozesse im 
Vordergrund 
stehen?
  �Der Einsatz von KI sollte nach Einschätzung der Befragten 

zuvorderst der Steigerung des EBITA dienen.

  �An zweiter und dritter Stelle folgen die Erstellung qualitativer 
Reportings und die Einsparung von CO2 sowie die Herstellung 
von ESG-Konformität.

Fazit: Während bei der Frage nach den aktuellen Herausfor-
derungen im Property Management der Fachkräftemangel 
an oberster Stelle und der Margendruck an fünfter Stelle 
genannt wurde, ergibt die Frage nach den priorisierten  
Zielen eine umgekehrte Rangfolge. Nichtsdestotrotz sind 
die Einführung von KI und die damit verbundenen Maßnah-
men (Datenschutz, Mitarbeiterschulungen etc.) zunächst 
kostspielig und müssen sich über die Zeit amortisieren.

Quelle: APLEONA Real Estate Management / RUECKERCONSULT

Quelle: APLEONA Real Estate Management / RUECKERCONSULT
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Grafik 6: Hindernisse Einführung KI
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„Die Digitalisierung im  
Property Management ist bislang  

nur mäßig vorangeschritten.“

Quelle: APLEONA Real Estate Management / RUECKERCONSULT

„Der Evolutionsprozess
im Bereich KI kommt im
Property Management

geringfügig besser voran.“

Quelle: APLEONA Real Estate Management / RUECKERCONSULT

Grafik 7: �Status Digitalisierung im Property Management

Grafik 8: Fortschritt KI im Property Management
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  �Nach Meinung der Befragten ist bei der Digitalisierung  
im Property Management noch deutlich Luft nach oben.

  �Gut 10 Prozent geben an, das Property Management  
käme einer „digitalen Wüste“ gleich.

  �0 Prozent entfallen auf die drei bestmöglichen  
Bewertungen.

Fazit: Die Digitalisierung schreitet nur schleppend voran. 
Das Gros der Unternehmen ist noch in der Findungsphase. 
Das liegt auch daran, dass es nicht die eine Lösung, den  
einen Königsweg gibt. Digitalisierung ist ein Prozess, der 
Kapazitäten bindet (personell, monetär) und mitunter  
nicht sofort zum gewünschten Ergebnis führt. Dennoch ist 
die Digitalisierung für einen nachhaltigen Unternehmens-
erfolg unverzichtbar.

  �Etwas besser als der Digitalisierungsgrad wird der Fort-
schritt beim Einsatz von KI im Property Management  
bewertet.

  �Knapp sieben Prozent bewerten den Prozess sogar als  
„rasant“, wohingegen gut vier Prozent gar keinen Fortschritt 
erkennen.

Fazit: Es steckt viel Dynamik im Thema KI. Jedoch fehlen 
häufig noch konkrete Anwendungen – auch im Property 
Management. Das hat auch mit den allgemeinen Hinder-
nissen bei der Einführung von KI-gestützten Tools zu tun, 
die in einer vorherigen Frage dargelegt wurden. Hier fällt 
der Branche der insgesamt unzureichende Digitalisierungs-
grad auf die Füße. Denn wo die Datenqualität und die Kom-
patibilität zu bestehenden IT-Systemen mangelhaft sind, 
verzögert sich der Einsatz von KI-Tools.

Wie beurteilen Sie 
den Status quo der 
Digitalisierung im 
Property 
Management?

Wie schnell 
schreitet der 
Einsatz von KI  
im Property 
Management 
voran?
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Welche andere 
Branche könnte 
Vorbild für den 
Einsatz von KI in  
der Immobilienwirt-
schaft und speziell 
im Property 
Management sein?
  �Die meisten Nennungen entfielen auf die Finanz- und  

Bankenbranche, die Automobilindustrie und die Hotellerie.

  �Es meldeten sich aber auch Befragte zu Wort, die auf die 
schlechte Vergleichbarkeit des Property Managements mit 
anderen Branchen verweisen und zum Schluss kommen: 
„Property Management ist immer noch ein People‘s  
Business!“

Fazit: Andere Branchen sind bereits deutlich weiter bei der 
Implementierung und Nutzung von Künstlicher Intelligenz. 
Die Gründe dafür sind vielfältig – von der schlechten Aus-
gangslage aufgrund des geringen Digitalisierungsgrads bis 
hin zur fragmentierten Struktur der Immobilienbranche und 
des Property Managements, die eine durchgehende Digita-
lisierung und einen KI-Einsatz deutlich erschwert.

„Vor allem die Finanzbranche  
könnte Vorbild für den KI-Einsatz  
im Property Management sein.“

Quelle: APLEONA Real Estate Management / RUECKERCONSULT

Grafik 9: Vorbilder KI-Nutzung
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Zusammenfassung der 
Ergebnisse der Umfrage
  �Die Immobilienwirtschaft ist sich der Potenziale bewusst, die in der Implementierung von 

KI-Tools in das Property Management liegen. Die größten Effizienzsteigerungen erwartet 
die Branche im Dokumentenmanagement sowie in der Workflow- und Aufgabenauto
matisierung. 

  �Aktuell nutzen Property Manager KI-Anwendungen vorrangig zum Auslesen und  
Analysieren von Dokumenten, wie beispielsweise Dienstleistungsverträge mit Energie-
dienstleistern oder Facility Managern. Darüber hinaus kommt KI bei der Optimierung des 
Energieverbrauchs sowie der Senkung des CO2-Ausstoßes zum Einsatz.

  �Nach Meinung der Befragten ist der Digitalisierungsgrad der Property-Management-
Branche stark ausbaufähig. Die Folgen, wie beispielsweise fehlende Daten oder mangel-
hafte Datenqualität, hemmen auch die Implementierung von KI-Anwendungen, die mit  
diesen Datenbeständen arbeiten.

  �Dennoch bewertet der Markt die Dynamik der KI-Implementierung etwas besser als  
den allgemeinen Digitalisierungsgrad. Dies lässt sich damit erklären, dass viele KI-Anwen-
dungen als Stand-alone-Lösungen ohne Einbettung in die digitale Systemlandschaft  
genutzt werden können. Da solche Tools auf wenige Anwendungsfelder begrenzt sind, 
bleibt der Aufbau einer digitalen Infrastruktur weiterhin unerlässlich.

  �Als größte Hürde für die Einführung von KI-gestützten Lösungen sieht die Branche den 
Mangel an Fachkräften zur Implementierung. Erst dann folgen die unzureichende Daten-
qualität und fehlende Offenheit gegenüber Neuerungen. 

KI im Property Management 17 16



Sie befassen sich wissenschaftlich mit Digitalthemen in der  
Immobilienbranche. Wo kann KI im PM unterstützen?

Innerhalb des Immobilienmanagements sind PM, aber auch FM, die Bereiche, bei denen sich  
viele Tätigkeiten durch KI-Integration vereinfachen lassen. Das liegt daran, dass viele Prozesse 
standardisiert sind. Im kaufmännischen Bereich lässt sich zum Beispiel das Mietvertrags
management mit KI verbessern, etwa wenn Vertragsdaten automatisch ausgelesen werden 
können und die KI als Assistent für beispielsweise Verlängerungsgespräche agiert. Im techni-
schen Sektor ist KI besonders bei der ESG-Umsetzung hilfreich.

Welche Hindernisse bei der KI-Einführung sehen Sie in der Branche?

Da gibt es einige, die wir auch in einer Studie ermittelt haben. Es fehlt in PM-Unternehmen häufig 
an der Kompetenz und der richtigen Qualifikation der Mitarbeitenden, um KI anzuwenden.  
Ferner mangelt es an einer KI-Strategie und damit verbunden auch an Budgets für Technologie 
und Mitarbeiter-Qualifizierung. Verbreitet ist die grundsätzliche Angst vor Veränderung und die 
vor einem Jobverlust im Besonderen. 

Die PM-Branche steht außerdem vor der Herausforderung, dass sie häufig nicht Eigentümerin 
der Gebäudedaten ist. Hier müssen PM-Firmen ihre Hausaufgaben machen, mit ihren Auftrag-
gebern entsprechende Vereinbarungen treffen und Schnittstellen kreieren für einen unterneh-
mensübergreifenden Datenfluss. 

Blick in die Glaskugel: Welche KI-Anwendungen sind in drei bis fünf 
Jahren verbreitet?

In den kommenden Jahren wird sich KI im PM in den Bereichen Vermietungsmanagement, Con-
trolling und Smart Maintenance verbreiten. Gerade im Wohnungssektor entstehen aktuell durch 
Übernahmen große PM-Firmen. Kapitalgeber investieren viele Millionen Euro in PropTechs, die das 
PM automatisieren und mit KI-Anwendungen effizienter machen. Dazu zählt auch Google Ventures. 

Ihr Fokus liegt oft auf Wohnimmobilien, weil diese im Vergleich zu Gewerbeimmobilien homogener 
strukturiert sind. Wer hier mit KI-Integration schlanke Prozesse schafft, kann seine Arbeit skalieren 
und zusätzliche Wohneinheiten betreuen – ohne gegebenenfalls neue Mitarbeitende einzustellen. 

Sie befassen sich schon lange mit Digitalthemen in der Immobilien-
branche. Kann KI im PM eine besonders große Wirkung entfalten?

Ja, durchaus. Ich gehe sogar so weit zu sagen: PM und FM werden künftig ohne KI-Anwendun-
gen undenkbar sein. Denn KI bietet der Immobilienwirtschaft zahlreiche Chancen. Die Leistun-
gen von PM- und FM-Managern werden künftig eher wertgeschätzt, weil sie die Gebäude  
sowie deren Daten bestens kennen und beherrschen. 

Wie sollten PM-Unternehmen diesen Leistungsausbau bewerkstelligen?

Die ohnehin unpräzise Abgrenzung von PM-Leistungen wird sich weiter aufweichen. Marktstellung 
und -anteile werden diejenigen Unternehmen gewinnen, die kaufmännisches, technisches und infra-
strukturelles Gebäudemanagement gesamtheitlich denken und als Komplettlösung für Bestands
halter anbieten. Innovative PM-Unternehmen werden ihr Leistungsportfolio um Technologiekompe-
tenzen erweitern, mit denen Kundenmehrwerte und neue Renditepotenziale entstehen. 

Dazu wird auch gehören, Daten und verbundene KI-Anwendungen für Analysen zu liefern. Gebäude-
dienstleister übernehmen zunehmend Aufgaben ihrer heutigen Auftraggeber mit der Chance, diese 
zusätzlich vergüten zu lassen. Wer KI in einem ganzheitlichen innovativen Leistungsportfolio nutzen 
kann, wird gewinnen: Talente, Marktanteile und wirtschaftlichen Erfolg.

Wie kommen Sie zu dieser Annahme?

Seit 2019 beobachten wir im Immobilienmanagement ein steigendes Interesse an Daten. Zum einen 
haben sich die Ansprüche von Eigentümern, Mietern und Nutzern geändert, die immer Transparenz 
sowie dokumentierbare Leistungen einfordern. Andererseits erfordern wachsende Regulatorik und 
Nachhaltigkeitsdruck mehr Gebäudeinformationen: Daten werden benötigt in der Gebäudeauto
mation, für Zertifizierungen, Investitionsentscheidungen etc. Hierfür braucht es mehr Technologie, 
insbesondere KI. Nur KI kann beispielsweise viele tausend Szenarien durchspielen, um einen Vor-
schlag zu erarbeiten. Das kann kein Mensch leisten. So eingesetzt wird KI die vorhandenen Kompe-
tenzen und Möglichkeiten von Mitarbeitern ergänzen und dem Fachkräftemangel entgegenwirken.

Die Wertschöpfung und damit auch Revenue Streams und Renditen werden sich im Immobilien
management verändern und PM- sowie FM-Leistungen weiter nach vorne stellen. Solche Entwick-
lungen sind im anglo-amerikanischen Raum, aber auch in Benelux und asiatischen Ländern bereits  
zu beobachten. 

„PM und FM werden zukünftig  
ohne KI-Anwendungen  

undenkbar sein.“

„In den kommenden Jahren 
wird sich KI in den Bereichen 
Vermietungsmanagement, 

Controlling und Smart  
Maintenance verbreiten.“

Experten-
Interviews
Für tiefergreifende Einblicke zum Thema
KI im Property Management stehen 
fünf Experten auf den folgenden Seiten 
Rede und Antwort.

Prof. Dr. Verena Rock

Leiterin Institut für Immobilien

wirtschaft und -management,  

TH Aschaffenburg

Sarah Maria Schlesinger

Managing Partner,  

CEO, Blackprint
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Was sind beim Implementieren von KI-Anwendungen im PM  
die größten Herausforderungen?

Sie liegen weniger in der Technologie als in den Strukturen und Prozessen der Branche. Daten sind der 
Engpass. Immobilien- und Mieterdaten sind oft auf verschiedene Systeme verteilt – von ERP-Lösun-
gen über Excel-Tabellen bis hin zu E-Mail-Postfächern. Häufig sind sie unvollständig, veraltet oder 
fehlerhaft. Unterschiedliche Formate wie Scans und PDFs erschweren die Automatisierung zusätzlich.

Ein weiteres Hindernis ist die Anbindung an bestehende Systeme. Viele PM-Lösungen sind historisch 
gewachsen und bieten keine Schnittstellen (APIs). KI nahtlos in Workflows einzubetten, ohne Medien-
brüche zu erzeugen, ist komplex und erfordert konkrete Lösungsanbieter. 

Zudem sind die Erwartungen hoch: Während menschliche Fehler oft toleriert werden, wird von einer 
KI-Lösung Perfektion gefordert. KI muss mit Sonderfällen umgehen können – das macht die Imple-
mentierung anspruchsvoll.

Welchen Ratschlag haben Sie für Property Manager? 

Der wichtigste Ratschlag: Starten Sie pragmatisch mit greifbaren Anwendungsfällen – nicht mit der 
Vision. Gerade bei hohem Margendruck kann KI helfen, Prozesse zu automatisieren. Wer früh opti-
miert, schafft Wettbewerbsvorteile und gleicht fehlende Kapazitäten aus.

Es gibt inzwischen viele KI-Lösungen für das PM – von Tools zur automatischen Dokumentenanalyse 
bis hin zu Chatbots für Mieterkommunikation. Viele lassen sich an Unternehmensbedürfnisse anpas-
sen, sind aber selten „Plug & Play“. In der Praxis müssen sie in bestehende Systeme integriert werden.

Wie zufrieden sind Sie mit den KI-Fortschritten in der Branche?

Einerseits gab es in den letzten Jahren spürbare Fortschritte: Moderne ERP-Systeme, erste KI-Lösun-
gen für Dokumentenanalyse und Mieterkommunikation sowie eine wachsende Investitionsbereit-
schaft. Einige Vorreiter setzen KI bereits erfolgreich ein, um Dokumente und Daten automatisch  
zu verarbeiten und zu validieren (z. B. beim Objekt-Onboarding).

Andererseits bleibt der große Durchbruch aus. Viele Property Manager kämpfen weiterhin mit  
Problemen: verteilte Daten, Medienbrüche und fehlende Schnittstellen. Hinzu kommt, dass viele 
KI-Produkte zu wenig auf die komplexen Prozesse der Branche zugeschnitten sind. Kurz gesagt:  
Das Potenzial ist enorm, die Umsetzung verläuft noch schleppend. 

„Starten Sie pragmatisch mit  
greifbaren Anwendungsfällen –  

nicht mit der Vision.“

Sven Bauer

CEO & Founder AlphaPrompt 
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Welches Zeugnis stellen Sie PM-Firmen im Hinblick auf deren  
Integration von KI-Anwendungen aus?

Es gibt einen klaren Trend zur Digitalisierung und KI-Integration. PM-Firmen fehlen jedoch  
häufig klare Strategien, die definieren, in welchen Bereichen und wie man dort mit KI Mehr
werte schaffen könnte. Ganzheitliche, integrierte Systeme gibt es offenkundig noch nicht;  
bisher befassen sich die Unternehmen vorwiegend mit Teillösungen und sind dabei zumeist  
in der Planungs- und Pilotphase.

Gibt es schon PM-Firmen, die KI etabliert haben? Viel häufiger hört 
man nur Ankündigungen. 

Es gibt Vorreiter – insbesondere größere Player –, die z. B. automatisierte Chatbots für die  
Kommunikation mit Mietern einsetzen. Ferner gibt es Large Language Models (LLM), die das  
Dokumentenmanagement verbessern, auch vorausschauende Instandhaltung (Predictive  
Maintenance) kommt punktuell in Verbindung mit IoT zum Einsatz. Vereinzelt findet man  
KI-gesteuerte Gebäudetechnik. Viele Unternehmen setzen zunächst auf kleinere, klar abgrenz-
bare Pilotprojekte wie automatisierte Schadensmeldungen oder Rechnungsprüfungen. 

Was sind aus Ihrer Sicht die größten Herausforderungen für  
Property Manager?

Ein zentrales Thema ist die Verfügbarkeit und Qualität der vorhandenen Daten. Die besten  
Algorithmen nützen wenig, wenn die Daten inkonsistent oder veraltet sind; der Aufwand für die 
Datenaufbereitung und -integration wird zumeist unterschätzt. Ferner ist ein hoher Erwartungs-
druck feststellbar: KI wird häufig als Wundermittel betrachtet. Unrealistische Erwartungen füh-
ren zu Enttäuschungen. Häufig fehlt im Unternehmen eine Change-Management-Strategie  
und die Mitarbeiterwiderstände (Angst vor Jobverlust etc.) werden unterschätzt.
Unternehmen, die Mitarbeitende von Anfang an einbeziehen, erzielen bessere Ergebnisse:  
Akzeptanz und Vertrauen sind entscheidend für den Erfolg. Technologische Lösungen scheitern 
oft nicht an der Technik, sondern an mangelnder Akzeptanz.

„Viele haben Angst vor Neuem 
und befürchten, dass durch KI 

Jobs wegfallen.“

Welche Bedenken umtreiben PM-Unternehmen bei ihren KI-Planungen?

Viele haben Angst vor Neuem und befürchten, dass durch KI Jobs wegfallen. Das gilt sicherlich 
für einfache Arbeiten, wie die Datenerfassung. Aber viel mehr sollten Property Manager erkennen, 
dass sich ihre Aufgaben verändern, dass sie künftig auf der anderen Seite KI-Fachkräfte benöti-
gen und diesen sinnstiftende Tätigkeiten bieten können.   

Manche Branchenvertreter befürchten außerdem, beim KI-Einsatz in Konflikt mit der DSGVO  
zu kommen. Dies ist nicht unberechtigt, lässt sich aber lösen. 

Die Ausgaben für KI und Digitalisierung sind aus meiner Sicht berechenbare Investitionen, die 
sich nach drei Jahren amortisiert haben sollten. 

In welchen Bereichen sehen Sie die größten Hebel bei KI-Anwendungen?

Den größten Hebel sehe ich beim Datenmanagement. Dazu zählen im Property Management 
beispielsweise das Abgleichen von Rechnungen mit den dazugehörigen Aufträgen oder das 
Auslesen beziehungsweise Integrieren von Mietvertragsdaten ins ERP-System. Dafür gibt es 
schon heute KI-Technik. 
 
Sind die Daten einmal integriert, lassen sie sich zudem einfacher strukturieren und analysieren. 
Das ist unter anderem nötig für ESG-Auswertungen, verbessert aber auch das Reporting für 
den Auftraggeber. 

Wird sich die PM-Branche verändern? Glauben Sie, dass beispielsweise 
kleine Firmen vom Markt verschwinden?

Ich glaube, dass kleine Unternehmen weiterhin eine Existenzberechtigung haben. Sie haben kurze 
Entscheidungswege, weil sie keinen bürokratischen Wasserkopf haben. Sie können sogar beson-
ders von KI profitieren, weil sie leistungsfähiger werden und mehr Qualität liefern können als ohne 
KI. Im Idealfall können sie mit der gleichen Zahl an Mitarbeitenden mehr Objekte betreuen und 
gleichzeitig eine höhere Servicequaliät erreichen. 

Größere PM-Unternehmen haben den Vorteil, dass sie die nötigen KI-Investitionen besser stem-
men können. Ausgaben fallen nicht nur für KI-Anwendungen und Mitarbeiterschulungen an, auch 
die Rechnerleistungen müssen erweitert werden. An Letzteres denken viele nicht. 

Gilbert Zuzan

Head of Region South & Head of Digitalization,  

Prokurist APLEONA

„Unternehmen, die Mitarbeiter  
von Anfang an einbeziehen,  
erzielen bessere Ergebnisse.  
Akzeptanz und Vertrauen  

sind entscheidend für  
den Erfolg.“

Heike Gündling

Managing Partner, AddReal GmbH
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Bau- & Projekt- 
management

Residential 
Property 

Management

ESG & Building 
Advisory

Kaufmännisches 
Property  

Management

Retail, Center & 
Quartiers

management

Technisches 
Property  

Management

Lease
Management

APLEONA Real Estate gehört zu den führenden Dienstleistern 
im Bereich des Full-Service-Managements von Immobilien 
aller Nutzungsarten. Unser Ziel ist es, Ertrags- und Wert
steigerungspotenziale für die Immobilienportfolios unserer 
Kunden zu identifizieren und nachhaltig zu realisieren. 
Hierfür nutzen wir unter anderem modernste KI-gesteuerte
Spezial-Tools für die Immobilienwirtschaft.

Unser umfassendes Leistungsangebot reicht vom kauf
männischen und technischen Property Management über 
Center-, Quartiers-, Fonds- und Asset Management bis hin 
zur An- und Vermietung, Mieteraus- und -umbauten sowie 
Flächenmanagement und Corporate Solutions.

Dabei profitieren wir von der breiten Expertise des  
APLEONA-Konzerns, insbesondere in den Bereichen Facility 
Management, Gebäudetechnik und Innenausbau. Diese  
Synergien ermöglichen es uns, ein integriertes Immobilien- 
und Portfoliomanagement über den gesamten Lebenszyklus 
der Immobilie anzubieten – flexibel, modular und auf die  
individuellen Anforderungen unserer Kunden abgestimmt.

APLEONA  
Real Estate –  
unsere  
Leistungsbereiche

Mrd. Euro 
Umsatz

4,0
Mitarbeiter

40.000
Länder

34

Mrd. Euro 
in Assets under 
Management

21,2
Mitarbeiter

600
Standorte & 

Niederlassungen

22

APLEONA Gruppe –  
Key Facts weltweit

APLEONA Real Estate – 
Key Facts

Verwaltete 
Objekte

1.000
Mio. m2 

bewirtschaftete                   
Fläche

8,9
Jahre 

Erfahrung

+50

Asset, Fonds & 
Portfolio 

Management
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Digitalisierung &  
Künstliche  
Intelligenz bei  
APLEONA Real Estate

Unsere  
digitalen Systeme  
und KI-gestützte  
Workflows 

Im Rahmen unserer Digitalisierungsstrategie erweitert APLEONA 
Real Estate den Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) im Property 
Management kontinuierlich.

Unser Anspruch: Prozesse intelligent automatisieren, Daten gezielt 
auswerten, Kundenzufriedenheit steigern und die Entscheidungs-
grundlagen für unsere Kunden nachhaltig verbessern.

Bereits heute setzen wir KI erfolgreich ein – insbesondere im  
digitalen Dokumentenmanagement, wo sich deutliche Effizienz-
gewinne realisieren lassen.

Auch die KI-gesteuerte Automatisierung von Aufgaben und 
Workflows trägt dazu bei, Abläufe zu vereinfachen und Ressourcen 
gezielt einzusetzen. Darüber hinaus steigern KI-basierte innovative 
Technologien die Qualität und Aussagekraft von Immobilien
reportings spürbar.

Mit einem praxisbewährten Set-up, klaren Verantwortlichkeiten 
und einem hohen Maß an Umsetzungskompetenz begegnen wir 
den Anforderungen unserer Kunden mit Flexibilität und Weitblick.

So gestalten wir Property Management nicht nur digital, sondern 
auch zukunftssicher und nachhaltig.

Datenmigrations-Tools
KI-basierte Datenmigration 

und Validierung

Schnittstellen  
zu externen Systemen  

z. B. via DATEV

Zentrales Reporting-Tool  
Analyse & Visualisierung  

aller Immobilienkennzahlen  
in den Systemen

Mieter APP 
24/7 Mieterkommunikation

CAFM-System 
Gewährleistungs-,  Mangel

verfolgung, SV-Prüfungen und 
Wartungsplan

Datenmanagement-System 
Digitale, revisionssichere  

Dokumentenablage

Rechnungsbearbeitungstool 
KI-unterstützter digitaler  

Rechnungsworkflow
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Julia Rahner 
Geschäftsführerin
APLEONA Real Estate Management 
An der Gehespitz 50  |  63263 Neu-Isenburg 
julia.rahner@apleona.com

www.realestate.apleona.com
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